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Auferase, vie ſechcgefpeltege Perlizeriz ser beten Naum 
w der NMergenans gabe 76 ., auf ber letzter Seite 
80 P., in der Mittagausgals ., an ber erzugter 
Stele entfprechend höher, werben in ber Expedttten für bie 
Mitzagausgabe d 8 Uhr 2 ür de 

Morgenansgabe 6 5 Uhr Rack m. anıenommen. 


Deutſchland. 0 

L. C. Berlin, 6. Nov. In den letzten Nummern des 
„Militär ⸗ Wochenblatts“ iſt, wie bekannt, eine Artikelſerie 
„Der Zukunftskrieg und die öffentliche Meinung“ 


erſchienen. Hatten ſchon die erſten Artikel, welche die Militär⸗ 
läne des Reichskanzlers zu vertheidigen ſuchten, großen 
Widerspruch auf den verſchiedenſten Seiten hervorgerufen, ſo 


hat der dritte dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen. So weit 
man hört, hat bei allen Parteien der Verſuch deſſelben, die 
Nothwendigkeit der Verjüngung der Feldarmee durch 
Verunglimpfung der Leiſtungen der Landwehr im 
Kriege von 1870 zu beweisen, tiefgehende Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. Graf Caprivi ſprach in ſeiner Rede am 27. No⸗ 
vember 1891 nur von Frankreich, als er die Hereinziehung 
von Leuten, die „zum großen Theil nicht nur Väter, ſondern 
auch Großväter ſind“, in die Feldarmee bedenklich fand. Das 
„Militär⸗Wochenbl.“ aber ſchreibt: 

„Es iſt vom menschlichen Standpunkte erklürlich, daß ein ver⸗ 
heiratheter, wohlbeleibter Landwehrmann ſich 
feiner Familie erinnert und zum Beiſpiel eine gute Deckung 
N mmeninen leicht verläßt, um vorwärts zu flürmen, wie der junge 


Auch der Landwehroffizier bez. der ältere Reſerveoffizier 
wird als ein Offizier zweiten Ranges dargeſtellt. Die allge⸗ 
meinen Behauptungen werden dann durch Anführung einzelner 
Vorgänge des Krieges von 1870 belegt und der Umſtand, daß 
von dieſen Dingen bisher nichts bekannt geworden iſt, dadurch 
erklärt, daß die Kommandeure bei ihrer Rückkehr ins Vater⸗ 
land die allgemeine Siegesfreude nicht durch ſcharfe Berichte 
über unliebſame Vorfälle bei der Landwehr trüben wollten. 

ber weder das Generalſtabswerk über den Krieg 1870/71, 
noch die erſt neuerdings erſchienene Geſchichte des Krieges aus 
der Feder des Grafen Moltke haben das Urtheil der „Neueſten“ 
über die Leiſtungen der Landwehr getheilt, im Gegentheil 
Moltkes Darſtellung der Schlacht an der Liſaine, in der Ge⸗ 
neral v. Werder zum Theil mit oſtpreußiſchen Landwehrtruppen 
den Durchbruch ourbafis verhinderte, enthält nur Anerken⸗ 
nung der Leiſtungen dieſer Truppen. Im Uebrigen finden wir 
die Geringſchätzung der Landwehr ganz erklärlich bei Militärs, 
die für deutſche Angriffskriege ne; zu militäriſchen 

benteuern ſind „verheirathete und wohlbeleibte Landwehr⸗ 
Damm allerdings weniger geeignet, als junge Linienſoldaten. 
N ergleichen Offenherzigkelten der Vorkämpfer der Militärvor⸗ 
age en unſchätzbar; fie beleuchten den Abgrund, vor dem 

e 


wir ſtehen. 
ürſt Bismarck hat in ſeinen Geſprächen mit Hans 
San über ſeine Stellung zur Mflickrvorlages und 
frühere auswärtige Politik noch über eine Reihe 
emata von allgemeinem Intereſſe interviewen laſſen, 


Blum fi 


über ſeine 
anderer 


worüber Blum in einem dritten Artikel berichtet. Betreffs der 


Entlaffung des Herrn v. Schlözer von dem Botſchafterpoſten 
in Rom gab Fürſt Bismarck ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, da 
die Entfernung deſſelben eine unfreiwillige, eine Maßregelung 
eweſen ſei, für die demſelben überhaupt keine Gründe angegeben 
eien. ünchener „Allg. Ztg.“ babe den Wortlaut der höchſt 
einfachen geſchäftlichen Anzeige des Grafen v. Caprivi an Herrn 
v. Sch 7 ſchon mitgetheilt, aus welcher dieſer Geſandte, jo „un: 
porbere fin wie er ſich hatte“, die Neuigkeit erfuhr, daß er in Rom 
überfülig fel, nämlich das bekannte Schreiben, in welchem Herr 
v. chen derten —.— Be 5 dei en — 
ma D ent“, welches Graf Caprivi vorhabe, auch der 
preußſſche Geſandtſchaftspoſten beim Vatikan eine andere Belebung 


zu gewärtigen habe. Zum Theil ſtimmt dies überein mit der von 
uns kürzlich wiedergegebenen Berichtigung des Herrn v. Schlözer, 
ſodaß man nach dieſer Berichtigung annehmen mußte, demſelben 
ſeien die Gründe zu ſeiner Entlaſſung doch bekannt geweſen. 

Dem verſtorbenen Lothar Bucher ſpendete Fürst Bismarck 
beſondere Lobſprüche, indem er deſſen ſcharfe Denkungsweiſe gegen⸗ 
über Abeken und Wagener, die er-ald Phraſenhelden charatterifirte, 
hervorhob. Dem erſteren ſagte er nach, daß er über Alles, was 
man von ihm verlangte, unter eventueller augenblicklicher Aenderung 


ſeiner er ſchrieb. 

Bei dieſer Gelegenheit gab der Fürſt eine e Schil⸗ 
derung der Bureaukratie in den iniſterien, in welcher er die 
politiſche Farbloſigkeit der Geheimräthe ironiſirte. Von einem 
Geheimrath erzählte er: „Der Mann war ſo konſervativ, daß er ſich 
im Wandel aller Miniſterien ſelbſt zu konſerviren verſtanden hatte. 
Und er war fo reaktionär, daß er mir ſagte: „Nein, Herr 
Miniſterpräſident, ſo eine Miniſter⸗Plenarſitzung iſt nichts für mich, 
da dürfen ſich ja die Bürgerlichen ſetzen in meiner Gegenwart!“ 

In den weiteren Geſprächen wiederholte der Fürſt ſeine be⸗ 
kannte Gegnerſchaft gegen die Einſchränkung der deutſchen Kolo⸗ 
nialpolitik, wie ſie bei der Erwerbung von Helgoland und bei der 
Erſetzung des Majors v. Wißmann durch den Frhrn. v. Soden 
zu Tage getreten ſei. Er ſuchte hier wieder die Bedeutung Hel⸗ 
golands für das deutſche Reich als möglichſt ‚gering und den Beſitz 
Bel dieser als eine Verlegenheit für Deutſchland darzuſtellen. — 

it dieſer Auffaſſung ne Fürſt Bismarck ziemlich vereinſamt 
daſtehen. — Er rühmte Wißmann nach, daß er die einzige In⸗ 
ſtruktion, die er ihm ſeiner ae mitgegeben habe, die, zu ſiegen, 
glänzend durchgeführt habe, daß er, wie der Fürſt ja te, mit einer 
vollſtändig tadellofen weißen Weſte aus Afrika zurückgekommen jet. 

Auch der Berlin⸗Wiener Diſtanzritt kam zur 
Sprache. Fürſt Bismarck beurtheilte ihn ſehr ſteptiſch, indem er 
meinte, im Felde käme eine ſolche Leiſtung nicht ernſthaft in Frage, 
und es ſei ſchade um die geopferten Thiere. 

Charakteriſtiſch war eine Aeußerung über ſeinen Titel als 
gern) von Lauenburg. Die Füritin habe einmal eine 

eſchäftsanzeige mit der Adreife: „An die Herzogin von Lauen⸗ 
burg“ erhalten und ihm dieſelbe über den Tiſch hinübergereicht. 
Er habe darauf hin, militäriſch grüßend, ſeiner Gemalin zugerufen: 
„Freut mich, Sie kennen zu lernen.” 5 

Fürſt Bismarck gab auch verſchiedene Epiſoden aus ſeinem 
Leben zum Beſten. Er erzählte, wie ihn, als er den Majorsrang 
erworben und einmal in Uniform ausging, der Schutzmann für 
einen ernſthaften Major gehalten und ihn erſucht habe, dienſtlich 
gegen eine Menſchenanſammlung einzuſchreiten, die den Verkehr 
ſperrte, und mit der er allein nicht fertig wurde. Er habe dies 
bereitwillig gethan, ihm dann aber erklärt. als er noch andere der⸗ 
artige Wünſche zu haben ſchien, daß es ihm leld thue, nebenher 
noch preußiſcher Münster räſtdent zu ſein und als ſolcher augen⸗ 
blicklich nicht weiter zur Verfügung des Herrn Schutzmanns ſtehen 
zu können. Später lei er als General in Berlin an einem Schutz⸗ 
mann vorbeigekommen, der ihn nicht grüßte. „Grüßen Sie denn 
nicht Offiziere?“ fragte ich ihn. „O ja Herr“, verſetzt er treu⸗ 
herzig. „Aber nur die höheren“. „Na, rechnen Sie einen General 
nicht zu den höheren Offizieren, guter Mann?“ Das wohl, aber 
Sie find doch —“ „Sie wiſſen wohl nicht, daß ich der Reichs⸗ 
kanzler bin : — „Nein, woher ſollt' ich das wiſſen“, rief er be⸗ 
troffen, „ich bin eben erſt vom äußerſten Oſten nach Berlin verſetzt 
worden.“ Er ſei erfreut geweſen, daß ihm einmal jemand in 
Berlin nicht erkannte. 

Auch über ſeine Reichshunde Sultan und Tyras erzählte 


der Fürſt Bismarck einige Anekdoten. Sultan habe ſtets große 
n 


Traurigkeit geriet: wenn ſein Herr verreift war, ſuchte er 

überall, ergriff dann ſeine weiße Militärmütze und hirſchledernen 
Handſchuhe, trug dieſe in den Zähnen nach ſeinem Arbeitszimmer, 
und blieb dort, mit der Naſe an meinen Sachen, liegen, bis der 
Fürſt wieder kam. Auch die Intelligenz des alten Tyras wußte 
Fürſt Bismarck zu rühmen, und erzählte von ihm Folgendes: 
„Wenn ich nach dem Reichstag ging, ſo nahm ich den Weg durch 
den Garten hinter dem . öffnete hier die Pforte 
nach der Königgrätzerſtraße, drehte mich gegen Tyras um, der mich 
bis dahin vergnügt begleitet hatte, und ſagte blos: „Reichstag!“ 


Sofort ließ der Hund den Kopf und Schwanz hängen und verzog 


ſich niedergeſchlagen. Einſt hatte ich meinen Stock, den ich auf die 
Straße nicht mitnehmen konnte, da ich in Uniform ging, an die 
1 des Gartens geſtellt, ehe ich durch die Pforte ſchritt. 
ach vier Stunden kam ich aus dem Reichstag zurück. Tyras be⸗ 
rüßte mich nicht beim Eintritt ins Haus, wie ſonſt ſtets, und ich 
ragte daher den Schutzmann, wo der Hund ſei. „Der ſteht ſeit 
vier Stunden hinten an der Gartenmauer und läßt Niemand zu 
Euer Durchlaucht Stock“, erwiderte der Wachtpoſten.“ 
Nach einer Ausführung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll die 
Mitwirkung der Gemeinden bei der Aufbeſſe⸗ 
rung der Lage der Volksſchullehrer geſetzlich einge⸗ 
ſchränkt werden, da nach den eingezogenen Informattonen „in ein⸗ 
zelnen katholiſchen Diſtrikten die Ertheilung zu weitgehender Be⸗ 
fugniſſe an die Selbſtverwaltungsorgane für die Entwickelung des 
Volksſchulweſens Reſultate von recht zweifelhafter Güte ergeben 
hat.“ Das Ergebniß der dieſerhalb angeſtellten Erhebungen und 
die Vorſchläge zur anderweitigen Regelung der Sache bleiben ab⸗ 


zuwarten. 
— In Tilſit, Inſterburg und Dortmund haben 
— Verſammlungen ſtattgefunden, die eine Aufforderung 
eichstag beſchloſſen, die Militärvorlage abzu⸗ 


an den 
lehnen. 

— Den Rheiniſchen Konſervativen, die unter Vorſitz 
des Ep v. Plettenberg: Mebren am 3. d. M. in Düſſeldorf die 
Beſchickung des konſervativen Parteitags abgelehnt haben (weil ſie 
von der Aufnahme des Antiſemitismus in das Programm nichts 
wiſſen wollen), droht der „Reichsbote“ in heller Entrüſtung mit 
der Gründung einer wirklich konſervativen rheiniſchen Partei, die 
u mit 105 deutſchkonſervativen Partei eins wiſſe. Nur 

mer zu! 


Stuttgart, 5. Nov. Die bieſige Strafkammer hat den demo⸗ 
kratiſchen oe e rhrn. v. Münch wegen Belei⸗ 
digung des Hofraths Colin, des Direktors der Württemberglſchen 
Vereinsbank, zu 2 Monaten Gefängniß und 300 
Geldbuße ve rurtheilt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. Nov. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurden mehrere n eingebracht, darunter 
eine ſolche über die Auflöſung des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums von Reichenberg und eine Interpellation 
des Abgeordneten Marchet über das R 428 ltat der Verhand⸗ 
lungen mit Italien betreffend die Ausführung der Weln⸗ 
zollklauſel. Letztere Interpellation ſtellt die Frage, ob es 
wahr ſei, daß auch andere Staaten den ermüßigten Weinzoll be⸗ 
anſpruchten und was die Regierung in dieſer Angelegenheit zu 
m thun . Die Abgeordneten Bareuther und Genoſſen 
tellten den dringlichen Antrag, daß die von dem Statthalter von 
Böhmen verſuchte Au flöſung des Stadtverordneten⸗Kollegiums von 
Reichenberg aufgehoben und dieſem Kollegium die Gemeinde⸗ 
Verwaltung wieder übertragen werde. Der Antrag ſolle einem 
Ausſchuſſe von 18 Mitgliedern überwieſen werden. Im Verlaufe 
der Sitzung bemerkte der Mintiterpräftdent Graf Taaffe, er 
werde die Interpellation des Abg. v. Plener beantworten, ſo⸗ 
bald die . Erhebungen aktenmäßig abgeſchloſſen ſeien. 
Er könne aber ſchon heute erklären, daß die Verfügung des Statt⸗ 
halters von Böhmen weder gegen die Autonomie der Gemeinde 
noch gegen den deutſchen Charakter Reſchenbergs gerichtet geweſen 
ſei. Er glaube daher, daß die diesbezüglich laut gewordenen Be⸗ 
ſorgniſſe unbegründet ſeien. 

Die Hauptziffern des heute dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten 
Staatsvoranſchlages wurben von dem Haufe mit Beifall 
aufgenommen. In dem mündlichen Exposé, mit welchem der 
Finanzminiſter die Vorlage begleitete, wies derſelbe zunächſt 
auf die ziemlich alte Unart einer ſteten Steigerung des außer⸗ 
ordentlichen Budgets, insbeſondere in Folge der ſteigenden Bedürf⸗ 
niſſe für den Heeresaufwand, welche ihr Ende nicht erreichen wür⸗ 
den, ſo lange die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe andauerten. 
Es ſei gegenwärtig vergeblich, gegen eine Steigerung der Aus⸗ 
m für Heeres zwecke anzukämpfen. Der allieitig freudig 

egrüßte Staatseiſenbahnbetrieb zeige einen kompromittirenden Zug 
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Von der ruſſiſchen Armee. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Mecbrud 2 R 2 Riga, 1. Nov. 
e Armee Rußlands verdient in ſittlicher Hinſicht kein gutes 
faglliche aber immerbin das beſte Zeugniß unter allen ruſſiſchen 
taatl — 5 Inſtitutionen. In den letzteren hat die Korruption ſich 
weit und breit, unausrottbar, eingefreſſen, in der Armee iſt fie 
ein gelegentliches Produkt und nicht jo * Man ſollte nicht 
meinen, daß unter dem Waffenrock in Rußland etwa mehr Men- 
R wohnt, das wäre falſch, aber daher kommts, daß dem 
m uon den Gen lun Jen an „geieben wird Die Armee 
en mer i 
Moral in Act ben n Hinſicht auf die 
Für Ausländer iſt die ruſſiſche Armee in neuerer Zeit im 
Allgemeinen geſchloſſen worden, denn man hält in bedauerns⸗ 
werther Verblendung einen Militär fremder Nationalität für un⸗ 
glad, weil er nicht aus dem Herzensgrunde ruſſiſch denken und 
ühlen tönne, und bei alledem il man in einem jeden militäri⸗ 
ſchen Ausländer einen Spion ſehen. Eine beſonders hohe Protek⸗ 
tion kann heutzutage einem Ausländer es ermöglichen, in den 
Reihen der ruſſiſchen Regimenter etwa als Offizier Dienſt zu fin⸗ 
den, aber das auch nur in wenigen Fällen. Ich ſpreche hier aus⸗ 
drücklich vom Regiment; in den Generalſtab kann kein Nichtruſſe 

binein, ſelbſt wenn es ein hervorragendes militäriſches Genie iſt. 
Materiell iſt das ruſſiſche Heer ganz elend geſtellt und das 
giebt vorzüglich Urſache dazu, daß es ſich gegen das ſiebente Gebot 
verſündigt. Die Gagen der Offiziere bis zum General find un- 
verhältnißmäßig knapp bemeſſen für den Unterhalt und die foit- 


ſpielige Equipirung. Der Offizier kann, wenn er kein Vermögen 
hat, von ſeiner Gage kaum leben. Er muß, will er die Bahn der 
Ehrlichkeit nicht verlaſſen, Schulden machen und deshalb kann er 
Rat aus dem Dienſte ausgeſchloſſen werden, inſofern jetzt auch in 
Rußland gegen die Schulden machenden Offiziere ſtreng vorgegangen 
wird. Unterſchlagen und geſtohlen wird dann mit ruhigerem Gemüth. 
Der Offizier denkt ſich: dein Diebſtahl mag vielleicht verborgen 
bleiben oder es kann im Falle der Auſckeckung nicht direkt auf 
dich 3 werden; aber wenn du Schulden machſt, ſo kommt 
das natürlicherweije immer an den Tag. Geſtohlen wird aus den 
allgemeinen Verpflegungsvorräthen, aus dem Arſenal und natürlich 
aus den Kaſſen. ie man es macht und wie man das Diebsgut 
zu verwerthen hat, Dan läßt ſich immer Rath finden. So oft, fo 
oft kommen Unterſchleife bei der Armee ans Tageslicht. Wie weit 
die Frechheit der Diebe gehen kann, ſehen wir an einem Beiſpiel 
aus dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege: Da wurde von einem 
Verpflegungsbeamten Erde und Sand in Brot und Zwieback für 
die Soldaten hineingebacken. Der Sold des gemeinen Soldaten 
beträgt fürs Jahr nur einige Rubel. Das iſt lächerlich wenig und 
nützt dem Soldaten, der doch gewöhnlich ein armer Schlucker iſt, 
nichts. So mancher iſt, um ſeine Kleidung vorſchriftsmäßig in 
Stand zu halten, geawungen, fich Nebenerwerb zu verichaffen und 
zwar durch Betrieb eines leichten Handwerks in den Kaſernen, vor: 
züglich der Schuſterei. Zeit genug bleibt dem ruſſiſchen Soldaten 
für Nebenbeſchäftigung und Raum dazu iſt auch immer in den 
großen ruſſiſchen Kaſernen vorhanden. 

Der gemeine Soldat bekommt eine rl Nahrung und zwar 
ewig nach ein und demſelben Menu: Kohlſuppe mit Arbe ann 
Grütze, die meiſtens mit Hanföl ſchmackhafter und nahrhafter ge⸗ 
macht wird und ein Stück Schwarzbrot. Weiter giebt es nichts; 


will der Soldat das Nationalgetränk Thee genießen, ſo muß er ſich 
welchen für ſeine wenigen Groſchen kaufen. Das heiße Waſſer zum 
Thee bekommt er aus der Kaſernenküche. Aber der ruſſiſche Soldat 
iſt bei ſeiner angeborenen großen Genügſamkeit mit dieſer Koſt 
ſchon zufrieden. 


Dienſtlich iſt der ruſſiſche Soldat viel weniger chikanirt und 
wird viel weniger gedrillt, als in den meiſten anderen modernen 
Armeen, beſonders aber als in der Armee Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs. Er würde es en! Natur nach auch gar nicht ertragen. 
ER den Militärkriminalannalen Rußlands, speziell der allerneuiten 

eit, finden wir Prozeſſe, in denen die gedrillten Soldaten ſogar 
in ganzen Abtheilungen ſich zur Empörung und zur genufamleh 
Mißbandlung ihrer Vorgeſetzten hinreißen ließen, wie es faſt nie 
in anderen modernen Armeen vorkommen wird. Sonſt kann man 
von dem ruſſiſchen Soldaten die unglaublichſten Leiſtungen ver⸗ 
langen; man kann ihn in den furchtbar kalten, langen Nächten 
Rußlands im Freien, im Schnee in ſeinen Pelz gehüllt ſchlafen 
laſſen, man kann ihn im dichteſten Kugelregen, in dem ſeine Vor⸗ 
und Nebenmänner wie mit Sicheln gemäht niederfallen, gegen Ans 
geinisöbiette führen und als Reſerve ftehen laſſen, man kann ihm 

age lang nur ein Stück Brot geben und bei alledem die größten 
körperlichen Anſtrengungen von ihm fordern, ja man kann ihn ſo⸗ 
gar in ſeinen Lebensmitteln und ſeiner Löhnung beſtehlen, er er⸗ 
trägt Alles mit ſtoiſchem Gleichmuth. Wehe aber wenn man ihn 
andauernd chikankrt, wenn man ihn andauernd drillt! Das trifft 
den Soldaten ins Herz und wird er dann einmal toll, kann er eine 
Beſtie ſein und es grauſam ſeinen Peinigern heimzahlen, nicht ach⸗ 
tend der furchtbar ſtrengen Kriegsgeſetze. 

Mit dem ruſſiſchen Generalſtab iſt es ſchlimm beſtellt. In 
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des ſtetigen Steigens der Ausgaben ſowie einer Verringerung der 
Einnahmen. Der Staat müſſe auf einer gewiſſen Durch⸗ 
ſcpnitts⸗Rentabilität beſtehen, da ſonſt die Michtintereſſenten 
bemüßigt wären, den Ausfall für die . zu 
decken. Der Miniſter wünſchte eine Erhöhung der Bezüge der 
kleinen Beamten, die hierfür gemachten Vorſchläge beliefen ſich auf 
3½ Millionen al jährlich, während feine (des Miniſters) Erhebung 
ergeben habe, daß unter 6 Millionen nichts halbweg in das 
Gewicht Fallendes geleiſtet werden könne; es müßte alſo eine neue 
Einnahme durch eine neue Steuer oder die Erhöhung 
einer ſchon beſtehenden Steuer vorangehen. Gegen⸗ 
über dem Sagenkreiſe betreffend die Valutareform betonte 
der Miniſter, daß derjenige, der Geſchäfte vorhabe, darüber ſchweige. 
Die Cholerazeit ſei zum Abſchluß von Geſchäften un geeignet 
eweſen. Das Haupterforderniß, nämlich: Ruhe, nichts als 
he und eine entſprechende 8 ſeit der Sanktio⸗ 
uirung jet nicht ungenützt geblieben. Der Miniſter bemerkte weiter, 
bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank ſeien über 39 Millionen 
Gold eingegangen; er ſpreche der Bank für ihr den In⸗ 
tereſſen des Staates entſprechendes Vorgehen ſeinen Dank 
aus. Die Salinenſcheine erfüllten vorzüglich ihre Beſtim⸗ 
mung ig der Uebergangszeit. ie Stabiliſirung der 
Währung beginne bereits hervorzutreten; die Kursſchwankungen 
der Währung ſeien ſeit Monaten beendet. Die ang er 
neuen Münzen befinde ſich in vorgeſchrittenem Stadium. Der 
Mangel an Elaſtizität in dem vorjährigen wie in dem diesjährigen 
Budget flöße ihm (dem Miniſter) Sorgen für die Zukunft ein, des⸗ 
halb erſcheine ihm Selbſtbeſchränkung und Maßbaltung vor der 
Durchführung der Steuerreform en der Erhaltung des Gleichge⸗ 
wichts nothwendig Man dürfe ſich nicht in Projekte einlaffen; auch in 
der Staatswirthſchaft dürften die Ausgaben die Einnahmen 
nicht überſchreiten, ſonſt würden die Enkel ihre Großväter 
verwünſchen Ein geordneter Finanzſtand jet ein hohes Biel, wel⸗ 
chem alle Einzelwünſche untergeordnet werden müßten. Anderer⸗ 
ſeits jei das Budget beruhigend und die politiſchen 
Verhältniſſe lägen ſo, daß wenigſtens der n Zukunft 
mit Beruhigung entgegengeſehen werden könne. Die Valutareform 
ſchreite fort, daher ſei keinerlei Peſſimismus gerechtfertigt; allein 
ein Wiederaufleben des Defizits würde ein ungeheures, jedenfalls 
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Zur Choleraepidemie. 


Bremen, 4. Nov. Die heute geſchloſſenen Sammlungen für 
die Nothleidenden in Hamburg aaa insgeſammt 92 267 Mark, 
welche dem Hamburger Komitee überwieſen wurden. 

Karlowitz, 5. Nov. Geſtern iſt in Semendria ein Artilleriſt 
unter verdüchtigen Erſcheinungen erkrankt und dem Hospitale über⸗ 

eben worden. Im bieftgen Barackenhospital befindet ſich nur ein 
oleraverdächtiger Kranker, in Dragujevav iſt kein neuer Cholera⸗ 
fall vorgekommen. 

a 4. Nov. Von geſtern Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 
Uhr ſind hier 16 Perſonen an der Cholera erkrankt und 11 geſtor⸗ 
ben, in Szegedin ſind in der gleichen Zeit 2 Erkrankungen und ein 
Todesfall vorgekommen. 

„ 5. Nov. Von geſtern Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 


— 


—— ſind hler 11 Cholera⸗Erkrankungen und 2 Todesfälle vorge⸗ 
ommen. 

Brüſſel, 5. Nov. In der Brüſſeler Vorſtadt Molenbeck ſind 
3 fünf Cholera » Erkrankungen und drei Todesfälle vorge⸗ 
ommen. 

Brüſſel, 5. Nov. Aus Lüttich werden 3 Erkrankungen und 
2 Todesfälle an Cholera gemeldet. 

Amſterdam, 4. Nov. An Bord eines heute in Maasluis ein⸗ 
getroffenen Fiſcherbootes ſind vier Perſonen an Cholera ſchwer er⸗ 
krankt. Das Boot wurde unter Quarantäne geſtellt. Aus Scheve⸗ 
ningen wird ein Cholera⸗Todesfall gemeldet. 

Amſterdam, 5. Nov. In Breda ſind 3 Cholera⸗Erkrankungen 
und 1 Todesfall, in mehreren kleinen Ortſchaften zuſammen 8 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle, hier in Amſterdam 1 Cholera⸗Todes⸗ 
fall vorgekommen. 

Antwerpen, 5. Nov. Die Sanitäts⸗Kommiſſion der Schelde 
verfügte, daß die Herkünfte aus allen holländiſchen Häfen, ein⸗ 
ſchließlich Amſterdam und Rotterdam, von jetzt ab nur einer ein⸗ 
fachen Beſichtigung unterliegen ſollen. Die 24ſtündige Beobachtung 
der Herkünfte aus Frankreich bleibt vorläufig beſtehen. Die Her⸗ 
künfte aus den ruſſiſchen Oſtſeehäfen ſollen ebenfalls nur noch 
24 Stunden hindurch beobachtet werden; die Beobachtung der⸗ 
jenigen aus Hamburg iſt auf 2 Tage herabgeſetzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 6. Nov. Gegenüber einer auswärts ver⸗ 
breiteten gegentheiligen Meldung wird auf eine telegraphiſche 
Anfrage des „Norddeutſchen Lloyd“ in Newyork mitgetheilt, 
daß auf dem Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, welcher 
während der Reiſe ſchwere Stürme zu beſtehen hatte, Niemand 
getödtet wurde. Ein Maſchiniſt und ein Kohlenzieher find 
leicht verletzt worden. 

Leipzig, 6. Nov. Der Geh. Hofrath Prof. Wilhelm Mauren⸗ 
brecher iſt heute an Herzſchlag geſtorben. 


eipzig, 6 Nov. Die Leehsgabe des Guſtav Adolf⸗Vereins 
iſt durch Abſtimmung der Hauptvereine, welche wegen des Fortfalls 
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lichen Behörden en und agen Perſonen ein. Im Nach⸗ 
mittag waren die Mitglieder des Zentralvorſtandes um ihren Vok⸗ 
fißenden im Haufe des Schatzmeiſters des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
Herrn Förſter, zu einem Feſtmahle vereinigt. Die Marmorbüfte 
Frickes ſoll ſpäter neben der des Gründers des Vereins, Dr. Groß⸗ 
mann in der hieſigen Thomaskirche ihre Stelle finden. 

Nürnberg, 6. Nov. Der Verein zur Hebung der Fluß⸗ und 
en und Flößerei in Bayern hat ſich heute hier in An⸗ 
weſenheit zahlreicher Vertreter der Staatsbehörden fonitituirt. Zum 
Sitz des Vereins wurde Nürnberg erwählt. Der Prinzregent 
Luitpold, die Prinzen 510 und Alphons von Bayern haben 
zur Gründung der Vereins ihre Zuſtimmung erklärt. 


Wien, 5. Nov. Der neuernannte öſterreichiſch-ungariſche 
Botſchafter in Berlin v. Szögyenyi wurde heute Vormittag 
vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen. Derſelbe wird 
übermorgen nach Berlin abreiſen, jedoch nach Ueberreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens nach Oeſterreich⸗Ungarn zurück⸗ 
kehren, um endgiltig in der erſten Hälfte des Dezember ſeinen 
Poſten anzutreten. RN ; 

Wien, 6. Nov. Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 


een 


Szapary iſt heute hier eingetroffen und vom Kaiſer in län⸗ 
gerer Audienz empfangen worden. 

Wien 5. Nov. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Durchführung des internationalen Ueberein⸗ 
zu ur 7 5 a tverkehr 1 6 1 n 

erordnung, in welcher Vor en zum Zwecke der erheit der 
Schifffahrt auf dem Bodenſee erlaſſen werden. : 
eſt, 5. Nov. Im Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes 
wurde über die Steuerindemnität für das erſte Quartal des Jahres 
1893 berathen. Den Hinweis Pazmandys auf die in den Blättern 
verbreitete Nachricht von einer Kabinetskriſe und die Anfrage des 
Redners, ob die Bewilligung der Indemnität noch der gegenwärti⸗ 
gen Regierung zu ſtatten kommen werde, beantwortete der Miniſter⸗ 
präſident Szapary dahin, daß er für die Blättermeldungen keine 
Verantwor ung übernehmen und ſich betreffs der Lebensdauer des 
Kabinets auf keinerlei Prophezeiungen einlaſſen könne. Der Ab⸗ 
geordnete Koloman Szell bemerkte darauf, wie vom Miniſterpräſi⸗ 
denten amtlich feftgetelit worden ſei, daß das Kabinet nicht demiſſio⸗ 


nirt habe; der Ausſchuß bewilligte ſodann mit Stimmenmehrheit 
die Indemnität. 
eſt, 5. Nov. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


beendete im weiteren Verlaufe ſeiner heutigen Sitzung die Be⸗ 
rathung des Budgets für 1893 und ſtimmte dem Generalberichte 
des Referenten zu wonach unter Hinweiſung auf die Reellität des 
Voranſchlages die Vorſicht anerkannt und hervorgehoben wird, mit 
welcher der Finanzminiſter bei dem Voranſchlage der Einnahmen 
vorgegangen jet. Hierauf wurde die Sitzung unter Elienrufen auf 
den Finanzmintiſter geſchloſſen. 

etersburg, 6. Nov. Hier verlautet, die zur Be⸗ 
rathung einer Zollkonvention mit Deutſchland eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion habe in den letzten Tagen eine Sitzung abgehalten. 
In der nächſten Sitzung ſoll, wie es heißt, die Antwort Ruß⸗ 
lands feſtgeſtellt werden. 

Kopenhagen, 5. Nov. Folkething. Der Marineminiſter Ravn 
hat heute eine Vorlage eingebracht, in welcher die Vermehrung der 
Befehlshaberſtellen im Seeminen⸗ und Maſchiniſtenkorps 1 5 
eine Vermehrung der Beamten im Aerzte⸗ und Intendanturweſen 
und die Errichtung von vier neuen Kommandeur ⸗ Kapitän ⸗Poſten 
beantragt wird. Die jährliche Mehrausgabe hierfür ſtellt ſich auf 
344000 Kronen. 

m, 5. Nov. Der Ertrag der Steuern in der Zeit 
vom * Juli bis u 31. Oktober d. J. überſteigt die Steuer⸗ 
einnahmen im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres um 
5800000 3 Welchen 8 Be 

Rom, 5. Nov. Der Papſt empfing heute den Großfürſten 
Sergius in halbſtündiger Anden Ba Wut tt U 
dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla einen Beſuch ab, welchen 
derſelbe ſpäter erwiderte. 

Paris, 5. Nov. Wie der „Echo de Paris“ wiſſen will, 
würde im nächſten Frühjahr eine Trennung des VI. Armee⸗ 
korps in zwei Korps erfolgen. 

Paris, 5. Nov. Die Deputirtenkammer begann die General⸗ 
debatte über den Geſetzentwurf betreffend die Reform der Getränke⸗ 
ſteuer. Zwei Abgeordnete aus dem Süden, welche bisher das 
Wort genommen haben, bekämpften das Verſchneiden von Wein 
mit cen Sorten, da dieſes den Weinbauern ſchaden 
würde. 

Paris, 6. Nov. Die indirekten Staatseinnahmen be⸗ 
trugen im Oktober 5 700000 Fres. weniger als veranſchlagt 
war und 12600000 Fres. weniger als im ber 1891; die 
Zolleinnahmen blieben hinter dem Budgetvoranſchlag um 
3260000 Fres. zurück. 

Paris, 6. Nov. Auf Verfügung des Unter 
werden demnächſt der Präſident der Gemalte ee an 
Döpöts et des Comptes Courants“, Donon, ſowie die Verwaltungs⸗ 
räthe Gautier und Poiſſon unter der Anklage auf Vertrauens⸗ 
mißbrauch vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen. 

Brüſſel, 5. Nov. Gutem Vernehmen nach wird die 
Thronrede, mit welcher die Kammern am 8. d. eröffnet wer⸗ 
den, ſehr kurz ſein. Der König wird die herzlichen Beziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Staaten konſtatiren und ſodann an 
die Einigkeit und Weisheit der geſetzgebenden Körperſchaften 
appelliren, um die Berfafjung den wahren Intereſſen des 
Landes entſprechend abzuändern. Eine andere Frage wird der 
König nicht berühren. 8 

Brüſſel, 5. Nov. Die liberale Vereinigung von Oſt⸗ 
Brüſſel hat eine an die Bevölkerung gerichtete Kundgebung 
anſchlagen laſſen, in welcher es heißt: Die Kommiſſion der 
Kammer hat durch Ablehnung des allgemeinen Stimmrechtes 


demſelben ſitzt eine Menge ganz vortrefflicher Gelehrter und Theo⸗ 
xetiker, aber beinah gar leinen wirklich genialen und praktiſchen Offizier, 
der die Elaſtizität des Geiſtes hätte, in einem großen Feldzuge der 
modernen Kriege, beſonders bei den großen Maſſen, die das ruſſiſche 
Heer repräſentirt, rieſige Konzeptionen mit der praktiſchen Detail⸗ 
kenntniß der Operationen aus eigener Schöpfung zu entwerfen und 
auszuarbeiten. Dieſen ange an Elaſtizität des Geiſtes und 
dieſen Ueberfluß an Gelehrſamkeit haben wir im grellſten Lichte im 
ande gelben und werden wir noch greller in einem zukünftigen 
großen Kriege Rußlands erleben, wo die Anforderungen, die man 
an die Leiſtungen des Generalſtabs in jeder Richtung ſtellen muß, 
die bisherigen Leiſtungen um das Zehnfache ü W werden. 
Der ruſſiſche Generalſtab verlor im letzten Kriege, als es daran 
kam, ſchöpferiſch, genial zu arbeiten, vollkommen den Kopf, obwohl 
er vorher vom grünen Tiſch ſeines Kabinets in lächerlich unge 
Dein in Konſtantinopel mit ſeinen Armeen ſtehen und auf die 
inarets der althiſtoriſchen Metropole das Kreuz des großen 
Slavenxeichs aufpflanzen wollte. Seine Schöpfungen erwieſen ſich 
als konfus und die Folge waren Kontremärſche über Kontremärſche, 
Kontrebefehle über Kontrebefehle, die die Truppen demoraliſirten, 
dezimirten, die Ströme unnöthig vergoſſenen Blutes tapferer, braver, 
ingebender Soldaten koſteten und die erit endlich zu einem ſieg⸗ 
aften Abſchluß bei Plewna führten, nachdem man mit gründlicher 
yerangirung der Staatsfinanzen, mit enormen Koſten neu ausge⸗ 
rüſtete Armeen und Ergänzungstruppen aus dem unerſchöpflichen 
Schooß des Rieſenreichs herangezogen hatte. Und praktiſch unfähig 
iſt noch heute der ruſſiſche Generalſtab und das wird er immer 
bleiben, weil in der ruſſiſchen Intelligenz keine fähigeren Elemente 
zu finden find. In einem neuen Krieg wird die zujfiide Armee 
ebenſo unfinnige, I ale Niederlagen erleiden, wie ſie fie im 
türkiſchen Kriege erleiden mußte. 
Die Regierung ſieht es wohl ein, wie unpraktiſch ihre Heeres⸗ 


leitung iſt und darum tft fie jetzt bemüht, ihre Militärſchulen zur D 


Heranziehung ihres Offtzierkorps möglichſt zu vermehren und zu 
verbeſſern. Ob dieſes Bemühen beſondere Früchte zeitigen wird, 
wer weiß es. Der Charakter des ruſſiſchen Offizierkorps iſt im 
roßen Ganzen der Charakter des ruſſiſchen Adels, denn der ruſ⸗ 
ſche Adel iſt es ja vorherrſchend, der in der Armee dient und das 
ffizlerkorps tft jo innig mit dem Adel geſellſchaftlich und ver⸗ 


wandtſchaftlich verwebt. So wie der ruſſiſche Edelmann brutal? 
falſch ſein kann. ſokann es auch der ruſſiſche Offizier ſein. 

Von den drei Hauptelementen des ruſſiſchen Heeres iſt, wenn 
wir ſie nach ihrer Kampffähigkeit beurtheilen, unbedingt der Ka⸗ 
vallerte, beſonders aber den Koſaken den Preis zu geben. Die 
Koſaken reiten in mancher Beziehung, nach ausländiſchen Kavallerie⸗ 
beguifien, unſchön, mit kurzer, oft ungleicher Bügelſchnallung, kut⸗ 
ſchiren mit den Armen, da ſie nicht auf der Stange ihr Pferd ge⸗ 
zäumt haben, aber was alle dieſe Mängel vollkommen in den 
Hintergrund ſtellt: ſie haben ihre kleinen, langen, flinken, ungeheuer 
ausdauernden, an Strapazen aller Art gewöhnten Pferdchen 
außerordentlich in der Hand. Der große ſchlanke, faſt elegant zu 
nennende, hübſche Koſak ſitzt wie angewachſen auf ſeinem Pferd⸗ 
chen, bringt es überall hin, wohin er will, nimmt mit Elan alle, 
ſelbſt die ſchwerſten Hinderniſſe und attakirt mit einer Schneid, 
einem flotten Galopp, einer rapiden Karriere vor dem Choque 
und einer richtigen Fühlung, wie man es in keiner Kavallerie 
beſſer ſehen kann. Der Koſak gebraucht in den ſchärfſten Gang⸗ 
arten zu Pferde mit erſtaunlicher Gewandtheit Säbel, Handfeuer⸗ 
waffe und Lanze, ja läßt ſich ſogar in der Sarriere auf einer 
Seite ganz vom Pferde herunter, um mit ſeinen Waffen den am 
Boden liegenden Infanteriſten anzugreifen. Im Terrain beſitzt er 
angeborene, inſtinktive Findigkeit und Orientirungsgabe und leiſtet 
Vorzügliches im Etlatreurdſenſt, bei dem ihm feine von Kindheit 
0 3 Ausdauer und Zähigkeit im Reiten große Dienſte 
eiſtet. 

Die ruſſiſche Armee ſpricht ſtets mit Stolz von ihren Koſaken 
und ſie hat vollkommen Recht denn an ihnen hat ſie die vor⸗ 
trefflichſte Reiterei, die ein Heer der le nur beſitzen kann. 
Und die Regierung wendet übrigens auch ein ſorgfältiges Augenmerk 
ihrer theoretiſchen Ausbildung zu. Sie hat in e Den wieder 

oſakenofftzierſchulen kreirt und pflegt nach jeder Richtung die 
orfſchulen in den Koſakendiſtrikten. 

Die andere Reiterei des ruſſiſchen Heeres, nämlich Linſen⸗ und 
Garderegimenter haben nicht das Charakteriſtiſche an ſich, wie das 
Koſakenheer; ihre Ausbildung, ihre Uniformirung und ihr Pferde⸗ 
material iſt nach weſteuropälſchem Muſter, dem fie ein wenig nach: 
ſtehen, Io daß man fie in jeder Bezlehung eine gute Reiterei 
nennen kann. 
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im Kampfe, Trefffähigkeit im Feuergefecht und größere Kristin 
in er Ev fiche 
Infanterie ſehr ſchwach iſt — zu heben und dadurch möglichſt auf 


Das iſt der allgemeine Eindruck, den der milttärtiche Beſchauer 
von dem ruſſiſchen Heere gewinnt. In das Herz * — ein⸗ 
dringend begegnet Einem aber wleder ſo viel Häßliches, ſo viel 
Schlechtes. Eine Oberflächlichkeit, eine Unordnung, ein Leichtſinn 
und die geiſtige und körperliche Krägbeit finden wir da in der 
Ausbildung des einzelnen Mannes, in der Ausbildung der Truppe 
als geſchloſſener Körper, ſowie in der Gefechtsführung. Ueberhetzt 
werden die Pferde; zu früh oder zu ſpät kommandirt man die 
Gallopps in den Attacken; das richtige Tempo wird vielfach nicht 
geritten und Intervalle in den Kolonnen und zwiſchen den Ko⸗ 
lonnen werden ignorirt. Bei der Artillerie wird die Gesche 
bedienung häufig ganz automatenartig durchgeführt und die ſchnelle 
und richtige Wahl von Batteriepoſitionen im Terrain, ſowie das 
kürzeſte und ſchnellſte Dahingelangen läßt viel zu wünſchen übrig. 
Endlich bei der Infanterie ſſt der Tiratlleur elne unbehllfliche, 
ungelente Marionette, die man irgend wo binſtellt oder hinlegt, da⸗ 
mit das Ganze ein hübſches Bld giebt: in den Evoluttonen 
geſchloſſener Truppen iſt Preſſung und Steifheit der einzelnen 
Leute; bei den Schwenkungen — fit jeher die Schwäche ruſſiſcher 
Evolutionen — verſagen die Flügel nur zu häufig In der Ge⸗ 
fechtsführung finden wir arge Kopfloſigkelt, Konfufton, Hin⸗ und 
Herſchreien, Herumſchwatzen und Herumfragen und einen Mangel 
an Nube, Schnelligkeit der Bewegungen im richtigen Moment und 
an Zeitabſchätzung und praktiſcher Terratnverwendung. 


a = e ee Wunder! aber i daß ſie 1 
eingreifende Maßnahmen wohl gem aber n anz gehoben 
werden können. Sie bilden die Achillesferſe der ruſſiſchen . 
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ezeigt, daß ſie den Willen des Lan ennt. Der König 
und die Kammern dürfen ſich über die Wünſche des Landes 
keiner Täuſchung hingeben. Die Bourgeoiſie der Hauptſtadt 
ſoll durch die friedliche Kundgebung am Dienſtag den Willen 
der Nation kennen lernen, indem der Zug der Manifeſtanten 
bei der Fahrt des Königs zur Kammereröffnung ruft: „Es 
lebe das allgemeine Stimmrecht!“ 

Madrid, 4. Nov. Dem Vernehmen nach hat der Unter⸗ 
ftaatsjefretär im Miniſterium des Innern aus Geſundheits⸗ 
rückſichten demiſſionirt. f i 

Sevilla, 5. Nov. Die Königin⸗Regentin iſt mit den 
Mitgliedern der königlichen Familie geſtern Abend von hier 
abgereiſt. Das zahlreich verſammelte Publikum begrüßte die 
königliche Familie bei der Abfahrt mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. 

London, 5. Nov. Der ſchon Mitte Oktober als beab⸗ 
ſichtigt angekündigte große Ausſtand der Baumwollen⸗In⸗ 
duſtrie⸗Arbeiter von Lancaſhire hat heute ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen; es ſind nahezu 50 000 Arbeiter, welche die Arbeit 
niederlegen. N 

London, 5. Nov. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Baltimore gemeldet wird, ſind die im Caraibiſchen Meere 
liegenden Inſeln Alt⸗Providenee und St. Andres von einem 
Orkan ſchwer heimgeſucht worden. Die Cocos⸗Anpflanzungen 

elbſt ſeien arg verwüſtet und die Einwohner dem größten 
Elend preisgegeben. i 

London, 5. Nov. Heute Nachmittag fand die erſte Verſamm⸗ 
lung auf Trafalgar⸗Sguare nach Aufhebung des früheren Verbots 
ftatt. Etwa 600 beſchäftigungsloſe Arbeiter, durch den Sozialiſten⸗ 
Bund organifirt, trafen im Zuge, Muſik an der Spitze, mit rothen 
Fahnen und die Marſeillaiſe ſingend, auf dem Square ein. Eine 

roße Menge von Neugierigen, viel zahlreicher, als die Mani⸗ 

ſtanten, wohnte der Verſammlung bei; alle Fenſter und Balkone, 
die auf den Square hinausgehen, waren dicht beſetzt. Die Reden 
waren im Allgemeinen maßvoll; es wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher die Regierung erſucht wird, die lokalen Be⸗ 

örden zu ermüchtigen, den Beſchäftigungsloſen Arbeit zu geben. 

te Menge zerſtreute ſich darauf; irgendwelche Ordnungsſtörung 
fand dabef nicht ſtatt. Die Polizeiverwaltung batte alle Maßregeln 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. 

Southampton, 5. Nov. Der Hamburger Schnelldam⸗ 
pfer „Fürſt Bismarck“, welcher die neue Winterlinie der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packet⸗Aktien⸗Geſellſchaft zwiſchen Newyork 
und Genua⸗Neapel am 17. November eröffnen ſoll, ging heute 
ee Kajütenpaſſagieren von Southampton nach Newyork 
in See. 


Rom, 7. Nov. Das Reſultat der Wahlen tft bisher 
nur unvollſtändig, es ſcheinen indeß überwiegend miniſterielle 
Kandidaten gewählt worden zu ſein. Von Miniftern find 

elloux und Bonacci gewählt, in Mailand ſiegte der Exminiſter 
olombo. In Rom iſt Barcilai gewählt. 


Handel und Verkehr. 


!-! Neutomiſchel, 4. Nov. [Hopfenbericht.] Im 
opfenhandel war am hieſigen Platze im Laufe der verfloſſenen 
oche die Geſchäftsſtimmung äußerſt matt. Die heimiſchen Händ⸗ 

lex, die theils für Brauerkundſchaft, theils für Handlungshäuſer in 
Nürnberg Hopfen einzukaufen pflegen, beſuchten zwar häufiger die 
Produzenten in den umliegenden Landgemeinden, übernahmen aber 
nur dann das Produkt, wenn es ihnen zu herabgedrückten Preiſen 
überlaſſen wurde. Der Woarenumjag war in Folge deſſen nicht 
ſehr bedeutend, denn es dürften durchschnittlich täglich nicht mehr 
als 3040 Zentner Hopfen nach der hieſigen Stadt gebracht wor⸗ 
den ſein. Die Waare wurde meiſtens, da in letzter Zeit ſich ein 
techt nennenwerther Preisrückgang bemerklich machte, gegen Ange⸗ 
bote in minderer Höhe übernommen, denn man zahlte für 50 
zogramm Hopfen beſter Güte und Farbe nur 115—120 M., für 
Ware mittlerer Güte 105-110 M. und für geringeres Produkt 
95 100 M. Mit dem Beginn dieſer Woche iſt die Geſchäftsflaue 
einem äußerſt regen Verkehr gewichen. Die hier anweſenden bave⸗ 
riſchen Einkäufer und die hieſigen Geſchäftsleute begehren wieder 
das Produkt mit größter Lebhaftigkeit. Dieſelben bereiſen täglich 
die umliegenden Produktionsorte und übernehmen bei den Eignern 
daſelbſt fort und fort bedeutende Waarenmengen. Der Umſatz an 
Waare war darum in den letzten Tagen ein außergewöhnlich 
roßer, denn e aus den Landgemeinden des 


— 


4. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie. 


lehung vom 5. November 1892. — 17. Ta i 

| ‘ Tag Vormittag. 

Nur die Wewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 
62 742 Klammern heigefſigt. (Obne Gewähr.) 

3046 92 194 — 73 76 97 348 83 843 2039 247 391 700 891 994 
220 69 611 — 995 4218 386 (3000) 416 826 969 5073 117 (300) 


10 10 ö 42 2 6018 432 7074 187 217 620 858 8069 78 862 


0043 61 604 978 


647 705 972 18212 24 11019 (300) 80 128 382 796 12175 205 509 


74 14283 334 54 412 73 643 610 92 (1500 
2 2 (46477 250 0 590% 15077 101 264 374 415 36 548 621 
823 24 19550400 2 68.720 63 17263 767 18060 80 77 84 663 


20588 613 37 715 55 910 21454 653 22112 (500) 68 278 533 677 
252 916 23005 = 61 235 457 523 640 780 922 600 61 (500) 24014 
805 25 25 3 mi 714 871 988 26238 378 424 584 (1500) 712 47 
424 n (3000) 371 91 493 583 833 975 28327 609 89 889 29314 


3085 287 454 549 327 877 31044 48 67 114 208 389 
33067 140 © 

463 269 758 87 921 5182 82 211 37 390 611 64 832 8639) 

3 6 527 28 659 67 896 37000 201 dcs 668 38058 67 (1600) 

40041 10, 615 878 936 DB, Kues 714 32 (300 35 96 945 

99 502 634 87 88 998 41426 513 

711 43037 154 390 (300) 

45636 71 714 28 835 40 

942 48055 322 56 69 809 


4 818 51079 164 433 631 867 87 82 
578 984 53014 591 811 910 54061 150 63 242 90 357 408 600 
300) 647 873 904 (1500) 13 (300) 56339 73 563 
58202 92 502 9 97 803 953 59005 


60043 64 3 62768 849 63034 237 712 (3000) 23 (500) 91 
2 1 67043 70 6000 854 918 65180 238 456 97 590 901 
801 89071 124 355 761 969 76 76 408 628 43 826 987 68284 653 


4 123 28 (1500) 60 88 480 61 882 18007 0 
2 3 i e 4580 60 e 74003 471 
5 5058 11 300 or 
20 4% % 78885 56 79062 624 37 (1500) 3 
0 540 81263 455 82894 95 83016 130 405 Ir 
229 56 529 38 6 1400 45 8804 05 83016 95 887 8 
i (1500) 741 86082 157 228 8736 5 
506 842 69 88706 89010 222 533 638 701 80 748 83 90 


b 3 dürfte die Zufuhr 
tefigen Hopfendiſtrikts ſich im Durchſchnitt täglich auf mindeſtens z 


a u 
a PR a 


250— 300 Zentner Hopfen beziffern. Das nach der hieſigen Stadt 
überbrachte Produkt wurde, nachdem es auf der Stadtwaage hier⸗ 
ſelbſt abgewogen worden war, zum größten Theile ſofort nach dem 
bieftgen Bahnhofe ſpedirt und hier der Güterexpedition zur Be: 
förderung nach Nürnberg, Saaz und Bamberg übergeben. Bei 
der lebhaften Geſchäftstendenz war vorgeſtern, les und heute 
eine nicht unweſentliche Preisſteigerung zu verzeichnen, denn man 
gewährte für Waare vorzüglicher Qualität und Farbe 145—150, 
für Hopfen mittlerer Güte 130 —140 M. und für Waare geringerer 
Qualität 120— 125 M. pro 50 Kilogramm. Die Hoffnungen der 
Produzenten, die bei der lang anhaltenden Geſchäftsflaue ſchon 
einigermaßen herabgeſtimmt waren, haben ſich in Folge der äußerſt 
lebhaften Nachfrage wieder neu belebt, ſo daß einige derſelben, 
eine weitere Preisſteigerung beſtimmt erwartend, ſich auch gegen⸗ 
wärtig zur Abgabe ihres Produktes nicht bereit finden laſſen. — 
In Kirchplatz Borui war der Geſchäftsverkehr in den 

agen dieſer Woche ganz außergewöhnlich rege. Die Händler da⸗ 
ſelbſt, die große Kaufluſt zeigten, machten täglich bei den Eignern 
in den naheltegenden ländlichen Ortſchaften bedeutende Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe. Die Zufuhr war Tag für Tag eine recht nennens⸗ 
werthe. Die Preiſe, die während der Geſchäſtsflaue weſentlich her⸗ 
untergegangen waxen, erreichten größtentheils die frühere Höhe, 
denn man kaufte Primahopfen mit 140—145 M., Mittelwaare mit 
130—135 M. und geringeres Produkt mit 115-120 M. pro Ztr. 
— Sehr lebhaft war der Verkehr im Hopfenhandel auch in Kon⸗ 
lolewo, denn die dortigen Geſchäftsleute waren in den letzten 
Tagen unabläſſig bemüht, das Produkt an ſich zu bringen. Die 
Preiſe, die ſie den Produzenten in den ländlichen Produktions⸗ 
orten zahlten, varüürten, je nach der Qualität der Waare, zwiſchen 


110—140 M. pro Ztr. 
8 erg, 3 Nov. [Hopfenmarkt.] Die Zufuhren 
zum hieſigen Markte ſind in den letzten Tagen nur mäßige zu 
nennen, während in der vergangenen Woche große Poſten — 5 
farbtger Hallertauer für den Export genommen wurden. Dieſem 
Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß am Montag eine weitere 
Preisſteigerung eintreten konnte; zugefahren waren vom Lande 
ca. 100 Ballen, während der Tages umſatz ca. 900 Ballen bezifferte. 
Die Preiſe geſtalteten ſich für: Marktwaare Prima 115 122 M., 
mittlere 108-112 M. und geringe 100—105 M., Hallertauer 
Prima 127—130 M., mittlere 105—115 M., Auer Siegelhopfen 
133 135 M. und 150—155 M., Spalter Land 130 150 
Württemberger Prima 135—140 M., mittlere 120 - 125 M., geringe 
105—110 M. Aus dieſen Notirungen iſt erſichtlich, daß Eigner 
mit ihren erhöhten Forderungen theilweiſe durchdringen konnten. 
Die geſtrige Landzufuhr beſtand aus ca. 500 Ballen und wurde 
durch die erhöhten Forderungen nur ſchleppend verkauft. Käufer 
mußten einige Mark mehr anlegen, und zwar in ſämmtlichen Sor⸗ 
ten. Bei einem Umſatz von ca. 1100 Ballen iſt die Stimmung 
als ruhig, feſt zu bezeichnen. In Folge der hohen Forderungen 
iſt der aud di Markt ſehr ruhig. Bei einer Landzufuhr von ca. 70 
Ballen find die Umſätze nicht bedeutend. Es iſt zu befürchten, 
wenn der Export wieder unthätig bleibt, die Preiſe ſich eher nach unten 
neigen. — Markthopfen prima 118 —122 M., do. ſekunda 108 0 

112 M., do. tertig 98-103 M., Gebirgshopfen 125—130 M., 
Spalt nächſte Umgebung 155—162 M., Spalter Land ſchwere Lage 
150-155 M., Spalter Land leichte Lage 130—145 M., Aiſchgründer 
120—125 M., Hallertauer prima 128 132 M., do. ſekunda 105 bis 
115 M., do. tertia 90—100 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut, prima 
148155 M., Württemberger prima 135—140 M., do. fefunda 
120—125 M., Badiſche ſekunda 110—120 M., Elſäſſer prima 127 
bis 132 M., do. mittel 112—118 M., Altmärker 95-105 M., Po⸗ 
jener Prima 140 —145 M. (Hopfen⸗Kur.) 


» Wien, 3. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


Fe 
* 


vom 31. Oktober“.) h 
Notenumlauf . 491 709 000 Zun. 16 201 C00 Fl. 
Silbercourant . 168 971 000 Abn. 19400 „ 
Goldbarren 106 604 000 Abn. 728 000 „ 
u Gold zahlb. Wechſel 13 340 000 Zun. 74 5 
ene, 186 000 000 Zun. 15 672 000 „ 
Wund 25 290 000 Bun. I © 
Hypotheken⸗Darlehne 119 062 000 Zun. 261 (00 „ 
andbriefe im Umlauf 115 450 000 Zun. 375 000 „ 
Steuerfreie Notenreferve . 6713000 Abn. 13131000) „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Okt. 


Paris, 3. Nov. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold . 1672 996 000 Abn. 2 090 000 Fres. 
do. in Silber . 1 277 124000 Abn. 2 541 000 „ 

PBortef. der Hauptb. und 

der Filialen 0 636 317 000 Zun. 99 274000 „ 
Notenumlauf 3303 694 000 Yun. 90 278 000 „ 
Lauf Rechn. d Priv. 349 414000 Abn. 3361-000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

TDOBER e 360 471000 Abn. 6872000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. 313 332 000 Zun. 15 752 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


rer 6333000 Bun. 548 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89,29. 
90032 139 299 (3000) 627 91018 143 212 16 393 517 775 831 957 
92026 363 578 939 93094 205 508 63 632 64 973 94156 427 584 724 
(300) 85 98 990 95375 415 609 700 853 96220 365 443 536 97084 71 
845 (3000) 98044 190 404 64 91 527 90 649 902 99004 16 674 
100022 278 652 981 101090 441 61 951 102352 458 898 103310 
770 857 78 917 88 104019 70 156 212 17 808 105082 173 964 106052 
325 713 107054 58 198 211 37 881 522 663 930 108164 275 458 720 


874 950 109645 708 0 
110112 205 87 96 336 414 m 598 825 (5000) 111283 386 431 
542 661 750 81 856 112483 611 74 113201 76 400 906 37 114124 270 
378 819 115505 24 640 780 935 39 116186 221 354 429 606 57 117732 
825 118004 188 97 291 364 437 536 646 866 71 907 40 119692 917 
120593 783 989 121005 91 135 295 641 48 122151 372 338 719 
27 74 974 123014 110 28 419 584 700 15 (300) 124458 676 724 973 
125163 (300) 533 650 899 942 126088 710 52 (1500) 960 (3000) 127066 
(1500) 172 771 902 8 128164 515 82 736 844 908 14 67 129430 585 


98 631 56 755 

130136 280 653 959 131556 648 54 (500) 990 132115 316 41 
4457 441 539 680 711 56 844 71 973 133083 289 316 602 84 790 
134021 453 625 (500) 908 135192 347 66 479 588 812 982 136877 
137158 374 498 979 138811 139105 306 572 78 915 

140339 618 57 844 141136 73 363 71 871 930 (600) 89 142173 
355 405 598 650 143057 384 550 144593 779 863 91 145020 210 
12 303 29 423 585 801 146149 378 487 693 794 147234 65 328 683 
716 (1500) 932 148717 149325 432 534 41 765 90 904 81 

150385 151087 120 240 492 152050 221 (500) 681 153038 102 
232 58 (500) 63 955 (500) 154199 918 30 34 155026 183 ( 269 
(300) 389 493 770 156026 195 371 694 157016 47 189 350 453 91 
560 665 775 872 158305 765 912 (500) 159155 352 429 (500) 30 517 


878 99 (300) 
160020 55 60 303 161182 323 1093 98 en) 764 832 162163 
231 459 521 52 (300) 688 724978 163123 566 99 
815 76 165065 162 273 384 668 765 960 
167342 424 679 717 168211 34 64 882 913 169612 50 811 68 
170102 546 611 18 24 848 947 
172203 39 366 90 621 969 


175060 287 88 650 791 838 176253 335 473 
177256 98 739 (300) 52 76 178400 573 


(3000) 462 565 (500) 


e und morgen! 
II. Grosse allgemeine Geflüel- und Vogek 
Ausstellung, 


in den Räumen des alten General⸗Kommando⸗Dienſt⸗ 
Gebäudes Wilhelmſtraße 9 
von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 
Eintritt 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
oLiooſe à 50 Pf. find an der Kaffe zu habe. 
Für Mitglieder freier Eintritt. 
Heute, e e 12 uhr: 


Große Verlooſung. 503 
Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


Datum Gr redn im Wind E ter. kel 
r. reduz. in mm; nd. e er. i. Ce 
Stunde. g m Seehöhe Grad 
d. Nachm. 2 64,4 mäßig heiter ＋ 8,5 
5. Abends 9 765,5 SO mäßig bedeckt +56 
6. Morgs. 7 763,0 OSd friſch bedeckt ＋ 5,1 
6. Nachm. 2 761,2 O mäßig bedeckt + 7,5 
6. Abends "N 760,5 SD mäßig bedeckt +7, 
7. Morgs. 7 759,5 SD mäßig bedeckt 7 

Am 5. Nov. Wärme⸗Maximum + 8.8“ Celſ. 

Am 5. Wärme⸗Minimum — 5,0 

Am 6. Wärme⸗Maximum + 7,8“ 

Am 6. Wärme⸗Minimum + 4,55 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Nov. Mittags 0,50 Meter. 
8 6. Morgens 0,4 


— 
2 


„ 2 7. Morgens 06 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
Fonds⸗KRurſe. 

Breslau, 5. Nov. (Schlußkurſe.) Feiter. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 86 20, 37, proz. L.⸗Pfaudbr. 97,90, 
Konſol. Türken 21,85, Türk. Looſe 93,00, proz. ung. Goldrent 
„10, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbant 97 00, 
Kreditaktien 165,25, Schleſ. Bankverein 112,50, Donnersmarckhütte 
79,75, Flötber Maſchinendau —, „ Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49.00, 
B —.—, Schleſ. Cement 115,0), Oppeln. 


chl. D. Zement —,—, Kramſta 118,00, Schlef. 
192,00, Laurahütte 100,50, Verein. Oelfabr. 92,50 


heſterreich. Bankunten 170,35, Ruff. Banknoten 201,50, Gieſel 8 


Cement 74.00. 2 
Frankfurt a. M., 5. Nov. (Schlußkurfe). Feſt. 
Lond. Wechſel 20,36, Aproz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
Papierrente —,—, do. Aproz. Gold 


Rumänier 96,99, 6proz 
Nordb. 155°, 


263%, 
tteld. Kredit 96,50, Reichsb. 149,20, Dis. 
mmandtt 183,50, Dresdner Bank 140,79, Pariſer Wechſel 80,916, 
Wiener Wechſel 170,00, ſerbiſche Tabatsrente 75,70, Bochum. 

Side 116.50, Dortmund. Union 53,00, Harpener Berawerk 128 20, 
ernia 119,80, 4proz. Spanier 62,8), er 113,90. g 

Privatdistont 2%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263 ¼, Disk.⸗Kommondit 
184,40, Harpener 129.90. 

ien, 5. Nov. (Schlußkurſe). Auf Finanzexpoſs feſt. Ren⸗ 
ehn, ah und einzelne Bahnen vorübergehend leb⸗ 
eafter, Schluß ruhig. 

Oeſterr 4¾% Papierr. 96,82 ½, do. 5proz. 100,30, do. Silberr. 
96,60, do. Golbrente 114,70, 4proz. ung. Goldrente 112,20, 5pros. 
do. Papierr. 100,45, Länderbank 224,90, Öfterr. Kreditakt. 311 35, 
ungar. Serebitaftten 358 00, Wien. Bt.:®. 113 75, Elbethalbahn 228,50, 
Galtzier 215,52, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombarden 97,40, 
Nordweſtbahn 210,25, Tabaksakt. 172,40, Napoleons 9,53 Matt 


a 


noten 58,80, Ruſſ. Banknoten 1,17 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


gariſche Anleihe 108,25. 

Paris, 5. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 99,50, Zproz. Rente 99,27 ¼% 4proz. 
Anl. —, Italien. proz. Rente 92,32½, öfter. Goldr. —, Iproz 
ungar. Goldr. 95,62, 3. Orient⸗Anl. 64,85, 4proz. Ruſſen 1889 
852 Aproz. Egypter 8 Türken 22,02 ¼ Türkenl. 


Lombarden —.—, do. . —,—, Banque Ottomane 602,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 400,00, Tab. Ottom. 
00, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 25,18, Zproz. 
Ruſſen 79,40. 
London, 5. Nov, (Schlußkurſe.) Sehr feit. 
2% proz. 


Engl Conſols 97¼, Preuß. aproz. Conſols 106 
1 8 5 proz. Rente 91°/,, Lombarden 8 ¼, er 1889 Ruſſen 
Serie) 96 /, konv. Türken 21°/,, öfterr. Silberr. 81, öſterr. 
Goldrente 97, Aproz. ungar. Goldrente 94¼, Jprozent. Spanier 
62½, 3½ proz. vpter 92°/,, 4proz. unific. Egypter 98, Apros. 
gar. Egy burg =, 4 PR arte Weite 880% 
omanbank 14, Suezaktien —, Canada Pacific : 
neue 17½ Blagdisfont 2¾ y 
Petersburg, 5. Nov. Wechſel auf London 101,95, Ruſſ. II. 
Orientanl. 102% do. III. Orientanl. 104, do. Bank für ausw. 
andel 266 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 452, Warſchauer Dis⸗ 
onto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 429, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbrieſe 158, Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 114 
Buenos⸗Ayres, 4. Nov. Goldagio 206,00. 
Rio de Janeiro, 4. Nov. Wechſel auf London 13%,. 


Produkt 
Köln, 5. Nov. (Getreidemarkt.) 


Weizen loko hieſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,50, 1 Nate 


p. November 16,10, per März 16,55. — 
derade biefiger loko 16,00, fremder loko 18,00, per Novbr 15,10, 
er März 15,60. Hafer hieſiger lofo 15,50, fremder —,—. Nüböl 
oko 55.50 der Nov. —,—, per Mat 54,20. — Wetter: Schön. 

Bremen, 5. November. (Gorsen ⸗Schlußbertcht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir der er Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,80 Br. i 

Baumwolle. Stetig. Upland middl. loko 43 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferung 
per Nov. 42%, Pf., v. Dez. 42¾ Pf., per Jan. 42%, Pf., p. Febr. 
43 Pf. p. März 48%, Bi, p. April 43%, Pf. 


Guß. ; 5 


Weizen war das Geſchäft klein, zu um 2 M. niedrigerem Preiſe 
für November-Dezember; Frühjahr verlor 1½¼ M. Roggen war 
anfänglich nahezu behauptet, gab ſpäter aber ver November⸗Dezem⸗ 
ber um 1', M., per Frühjahr 1 M. nach. Hafer ſtill und etwe 
M niedriger. Roggenmehl bei wenigen Umſätzen niedrig 
Rüböl in ſchwacher Haltung und billiger. Spiritus war loko 
ſtärker zugeführt und angeboten, ſo daß die Preiſe 30 Pf. nach⸗ 
a Auch Termine erlitten bei ſtillem Geſchäft ähnliche Ein⸗ 
ußen. 
Weizen (mit Ausſchlaß von Rauhwelzen per 1000 Kiloar. 
Loko ſtill. Termine gewichen. Jekündigt 100 Tonnen Kin. 
digungspreis 1545 Wi. Mofa 140-162 M. nad Omerität, 
Kern u@aualtiot 153 DL, per dieſen Monat und per Nov.⸗Deabr. 
155,5 —153.5 bez., per April⸗Mal 157,25—156,25 bez., per Mat⸗ 
Juni 158,25 — 157,75 bez., per Juni⸗Julf 159,50 — 158,50 — 

Roggen per 1000 Kilogramm Voto ſchwerfälliger Handel. 
Termine niedriger. Gefündigt 550 Tonnen. Kündigungspreis 
139,5 Pe. Lato 134—143 M. nach Qualitat. Lieſerungsqualität 
137 M. inländiſcher guter 137,5—138,5 M., per dieſen Monat 
und ver Novbr.⸗Dezbr. 139,75—139 bez., per Dezbr.⸗Jan. —,—, 
ver u ⸗Febr. 1893 —, ver April⸗Mal 141,25—141,75—141 bez., 
per Mai⸗Juni 141,75 —142—141,75 bez. 

Gerſte ver bee Kno. Schwer verkäuflich Große und kleine 
140—180, Futtergerſte 128 150 M. nach Qualität. 

afer per 1000 Kilogramm Loko unverändert. Termine 
matt. Gekündigt 150 Tannen Kündigungspreis 146,5 ½ 70 
144 165 x nach nalität. Lieferungsqualität 146 14. Pomm. 
und preuß. ſowie ſchleſiſcher mittel bis guter 145 —148 bez., feiner 
149 153 bez., der bieten Monat 146,5 bez, ver Novbr.⸗Dezbr. 
144,5 bez, per Dezbr.⸗Jan. —, per April⸗Maf 143,25 bez. 

Mals per 1000 Kilogr Loto ſtill. Termine wenig verändert. 
Gekündigt — Tonnen Kündigungsvreis — M. Lote 120 —138 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat 119 M. per Novbr.-Dezbr. —, per 
Dez.⸗Jan. —, per April-Mat 115.75 —115,5 bez. 

Erbſen p. 1000 Kiſoar. Kochwaare 17.220 Di. Futter- 
waar, 148—165 M. nat nalität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilo brutto karl. Sack. 


. Schmalz. Sehr feſt. Wileor 44½ Pf., Choice Grocery 46 Pf.] Umſatz 6 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 
2 Armour 46 Pf. Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks Amerikaner feſt Surats unverändert. 
8 — Pf., Shafer — Pf. Middl. amertkan. Lieferungen: Novbr.⸗Dez. 4%, Werth, 
2 Speck. Feſt. Nov.⸗Abladung 40, Dezember⸗Jan.⸗Abladung | Jan.⸗Febr. 4% Käuferpreis, März⸗April 4%, Verkäuferprels, 
6 ſhort clear middl. 39, long elear middl. 38 Br. cai⸗Jut 4% d. do. 
71 Tabak. 50 Fäſſer Maryland, 5507 Packen St. Fellx. Liverpool, 5. Nov., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle 
1 Wolle. 15 Ballen Umſatz. 8 Emſatz 6 000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen, 
. Bremen, 5. Nov. Kurſe des Effetten⸗ und Matler⸗Perons Ruhig. . 
He bproz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei⸗Aktien Middl. amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4%, Käuferpreis, 
ei — Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Altien 112%, Gd. Dez.⸗Januar 4% Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 4°%,, Käufer: 
Ei Hamburg, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen loto rubig. | preis, Februgr⸗Härz 4”,, Werth, März⸗April 4¾ Verkäufer: 
F olſteinſcher ot neuer 155—160. — Roggen loko ruhig. mecklenb. preis, April⸗Mai 4 Käuferpreis, Mai⸗Juni 4˙ , Werth, Juni⸗ 


> oko neuer 42-150, ruſſ. ioto ruhig, tranſito 118—120. Hafer Juli 4% d. Verkäuferpreis. 
a" ruhig. Gerſte cuhig. Mirhöı (unverz.) feit, loko 54. Spiritus loko Newyork, 4. Nov. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
2% eiter, o November 22°, Br., p. Nov.⸗Dez. 22%, Br., p. De .⸗ in allen Untonshäfen 287 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
an. 22½ Br, 9. Apri-Mat 23 Br, per Mai⸗Juni —, 101 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 118 000 Ballen. 
7 affee ruhig Umſatz — Sue. — Petroleum matt, Standard Vorrath 944 000 Ballen. 
la white loko 5.55 Br., ve. Dez. 5,45 Br. Wetter: Schön. Newyork, 5. Nov. e Petroleum Pipeline cer⸗ 
un Hamburg, 5. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ | tififates ver Dez. —. Welzen ver Dezember 75%. 
kan’ rage Santos p. Dezbr. 75½, p. März 72%, per Mat 71°, Newyork, 5. Nov Waarenbericht. Baumwolle in New: 
per Sept. 70¼. Behauptet. 2. 1 do 90 . Die ee Aa 
Hamburg, 5. Nov. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ | Wbtte In Newesort 5,90, do. Stan n e ap 
Rohzucker Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 5,85 Gd. Rohes Petroleum In Neid Vork 5,35, bo. Pipeline 
an Bord Hamburg per Novbr. 14,15, per Dez. 14,30, per a 1 Fr & 1 Mutz gb W 
j N f 8 n u. Brothers 1100. Zucker (Fa covad.) 2¼. a 
Mär, 14,6 5, per Mal 148% Ruhig. (New) Dez. 50%, p. Jan. 50, v. Mai 51%, Rother Winter⸗ 


e . Mr 7.16%. Mkht (Oprng ats 


- 83,00. Getreidefracht 3. Kupfer 11,75. — Rother Weizen per 
5,64 Br. Mais per 1 ni 1893 4,98 Gd. 5,00 Br. 4 Kohlraps November 74% 12 Dezbr. 757% per Jan. 77, per Ma 82. 
per Auguſt⸗ Sept. 11.65 G „ 11.70 Br. — Weiter: Schön. 2 Kaffee Nx. lam orb. p. Dez. 15,05 5. Febr. 14,75 
Paris, 5. Novbr Getreldemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. Chicago, 5. Nov. Weizen per Dezbr. 72, per Mat 77%, 
p. Novbr. 21,60, pP. Dezember 21,80, b Januar⸗April 22,4, | Mais per Dezember 41%. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
un 22,70. Roggen ruhig, v. Novbr. 14,40, per November 11,92, 
ärz⸗Juni 15,20. — Mehl ruhig, ver Nov. 49,30, p. Dezember ee Le 


FVV!!! a nası nm 3. Rute z.0: 3 20 
März⸗Juni 62,00. — Spirktus behauptet, ver Nopbr. 46,25, per Berlin, 6. November. Wetter: Kühl. 


3 — . — Jan.⸗April 46,50, b. Mai⸗Auguſt 46,75. — Fonds⸗ und Aktien Börſe. n er. Gel. 1 1 - M., bes; 5 7 
Mr 8 a sat 18,4 bez. per Novbr.⸗Dezbr. 18,35 bez. per Dezbr⸗ 
8 Paris, 5. Nov. (Schluß.) Robzucker rubig, 88 Proz. lot. niche In Weſcalligen Bi n e ale — 91 505 BE 75 beer Jan.⸗Jebr. 1893 —, per Febr.⸗März —, per April⸗ 
175 1 Bed, EN Kilogramm per den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günftiger |” Nübs! 2 85 5 . 
Bit Nov. 41,25, p. Dezember 41,62°/,, per Jan.⸗April 42.37 ½, ber ſauten. Bei regerer Kaufluſt entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich Handi — 1 mi daB. Juter. Getünbigt 1200 Bir: 
1 Mürz Sunt 2,75, allgemein lebhafter und das Deckungsbedürfniß der kleinen Speku⸗ ar er Nodbr ö M. Solo mit saß — per dieſen Monat 
8 Go uff es N de 8 —.— Vue Ziegler lation trug zu weiterer Befeſtigung bei, jo daß die Kurſe überall Aprit- Mot 526— * ne per Dezbr.⸗Januar 1893 —, per 
115 Bm). 8000 Sac, Sands 110 9 5 aaleebern gut behauptet oder etwas höher erſcheinen. Der Kapitalsmarkt t . 


ies feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen 
Havre, 5. Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Umfäben: Deutiche Reichs⸗ und Preußiſche konſ. Anleihen erſcheinen 
u. Co.) Kaffee, good aperage Santos, p. Dez. 93,75. p. März etwas beſſer. nur Aproz. Konſols 0,10 Proz. abgeschwächt. — Fremde, 


Proe. ohne Handel. 
rockene Kartoffelſtärke p. 1% Kilo brutto inc! Sec 
per dieſen Monat 19,50 M. Feuchte Kartoffelſtärke 


a def ee ee — — 56·%é feiten Zins tragende Papiere konnten ihren Kurswerth durch: v 12 ee Ar ve ä 100 ee R 

Amiterdam, 5. Nov. Java⸗Kaffee ood ordinary 56°, ſchnittlich gut behaupten bet ruhigem Handel; Ruſſiſche Anleihen diefen Monat 19,50 M. 3 Wer 

Amſterdam, 5. Nov. Getreidemartl. Weizen p. Nodbr. 167, und Noten feſter und mehr gehandelt. Italtener und ungariſche Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
WE März 177. Mor en p. März 133 p Mat * > Aproz. Goldrente faft unverändert. — Der Privatdiskont wurde Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt —— Kün⸗ 
155 her Antzverpen 9705. (Tlear der Herren Wilkens und Ait 2%, Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,1 bez. Sr 2 
* Comp.) Wolle. La Blata-Zu — B., per Dez. 4,37½ April] Oeſterreichiſche Kreditaktien nach ſchwacher Eröffnung feiter bei 1 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsadgabe per 100 Fir 
105 4 47% Käufer. x = > en ruhigem Verkehr: Oeſterreichiſche Bahnen behauptet, Lombarden J 100 Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr‘ 
51 ; Antwerpen, 5. Nov. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf⸗ ſchwach, Elbethalbahn feſter: Schweizertiche Bahnen feſt und mäßig Kündigungungspreis — Loco ohne Faß 32,4 —32,2 bez. 


belebt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig bei zumeiſt 


a irtes Type weiß loto 18%, bez. u. Br., p. Nov. 13%, Br., per 5 = Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

2'T'7T»y7ꝙ« . . œ⁵ . , 
7 . 5 etre 3 en ach. 4 8 gi —,— Liter. 5 | —, 
He Sonnen 8 8 5 Ne der Börſenzeit ſteigend und belebt, namentlich 8 per diefen Monat und per Novbr.» Dezember 31.6—31.3 bez., 
2 


Gerſte g. 
London, 5. Nov. 96 pCt. Javazucker Iofo 167, ſeſt, Rüben⸗ Pſirlepadiere iet, mens ger Dez Jan, —, per Jan.⸗Febr. 1893 —, per März, Apr. . per 


3 j iere feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; — 3 

2 Rose Bin deüng: Puben⸗ ob zucker 14% F puicbt, Deisuhee Must nn Malen Wü e vom 8. f. es Mal-Sunt 33233 bez. Abgel. 
8 London, 5. Nov. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. Produkten -Vörſe. Weſenmehl Nr. 00 22,5—20,5 bez., Nr. 0 20,25—18,5 bez 
755 — Wetter: Bewölkt. Berlin, 5. Nov. Am geſtrigen Newyorker Markt war Weizen Feine Marten über Nottz bezahlt. 


iverpool, 5. Nov. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ in Folge ſtarker Zufuhren gedrückt. Am hieſigen Getreidemarkt Roggenmehl Nr. ) u. 1 18,5—17,75 bez, do. feine Marken 
nabliſder Hatz 6000 B. Ruhig. Tagesimport 12000 B. keblten heute Deckungs⸗ und Kaufordres, fo daß die jehr mäßigen Nr. 0 u. 119,25 18,5 bez. Nr. 0 1,5 Mk. böber als Nr. 0 u. 
Liverpool, 5. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle.] Realifationen einen Druck auf den Preisſtand ausübten. In 1 or. 100 Kilogz. br. intl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 1. Doll. 1 14½ M. 100 Rub. 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 1 Guldh en holl. W. 4 M. 40 ff., 1 Franco oder 1 Lira oder 4 Peseta — 80 Pf. 


Kl -Disk Wechsel v. 5. Nov.gBrnsch.20T.L.| — 103, 20 be Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 102,30 be. gWrsch.-Teres.| 5 | Rchb Gold- Prior. 5 Pr.Hyp.-B. . (rz. 120) 415,25 d. $Bauges.Humb....] 6 128,00 G 
I Bank-Diskonto.Wechsel v.B. Noy.garnsch ZT 27 133,75 G. Serb.Gid-Pfdb. 5 "| 82,10 be rsch.-Wien.. 1 Südöst- B. 4453 3 63,40 G@ do. Ge gel e004 |, Moabit I "31,00 B. 
* amsterdam. 2½ 8 T. 168,65 be B. Oess. Prüm. -A. 3 la do. Rente . 5 75,80 bz eichselbahn | — do. Obligation. 5 104,0 8. do. 20 4 102,30 bæd. Passage 5 A ‚00 bed. 
e London ..... 3 |8T.| 20,36 be Ham. 3 133,00 0. do. neue 85 5 76,00 8. misi.-Rottard, 2 do. Gold- Prior. 4 95,50 bed. do, do. (rz. 10033 97,20 bed b. d. Linden... 
2 Poris. 2½ 8 T. | 80,95 beg. UL ab. 50 T. -. 3½% 130,40 stochh. Pf. 95. 4% 5 Saltische zar.. 15 96,00 bz Pers. Hyp.-Vers.-Cert.|43 100,00 G. Berl. Elekt. -W. 9 46,75 bz 
12 2 . Den . 2 5 ‚Pf. 85. 2 Gotthardbahn 8 154,5 B. fBaltische gar. 5 196,00 bz d 9 do. 4 1402.00 bd 1. Lagerhof...] O 79,00 be 
x Wien 4 8T. 170,0 bz E. Mein. 7Guld-L.| — | 28,10 G. do. St.-Anl.80| 4 tal.Mittelm. ....) 51, 06,30 br fBrest-Grajewo ..| 5 0. 0. 0. 8 95˙80 4 Berl. 577 St. Pr 3 14320 G 
I 207.20 e 3, 1137.50 5 en | * | 62,30 G fital.Merid.-Bah) 73/5 1427,75 bz |Gr-Russ. Eis.garı 3, | 77,256 Äechies.n.0rtrz.100) 4110123 & Mreens Br, Mbt.|O |'58’50 = 
Warschau [3 ja] S 1 Ausländische 8. r üttich-Lmb....| 0,6 18,80 bzGfivang.-Dombr. g. 2½ | 98,90 bz do. do. (r. 100) 33 94,70 & erl. Bock-Br....| 0 0,50 bz 
mBorl.d.Lomb, /g u D Fr ne largentin-Ant.., 8 | 48,802 do. do. 8. dez. Cat , ee War | ne Iptettin. Net. Hyp. Gr. Schultheiss-Br.... 16 239,00 b. 
Geld, Banknoten u. Coupons] do., do.|5 | 46,10 be do. de. C. | 22,306 fd, Nordost! 5 "444,752 Mso.Chark-As.(0) 4 30,30 eG do. do. 66. 0) 4194,99 8. rosi. Ge eg 2 92.50 8 
—ů ů d d 440)|4 404,75 bzG Deutsche Asp „50 8. 
Douvereigns | Bukar.Stadt-A.| 5 96,10 bad. do. Consol. 90 4 75,25 bz do. Unionb. | 3 74,00 be go. (Oblig.)1889| 4 91,40 be o. do. * 2 100.25 beakoynamit Ffüst. (t 33,40 & 
20 Franes-Stück . | 16,19 G. Buen.Air.G.-A. 5 | 36,75 bz do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. ursk-Kiewconv| 4 | 90,60 be go, do. (rz. rdmannsd.Sp... 6 | 94.80 
Bold-Dollars . 4,1825 6. —— er * 377 104,52 be G ee dal 7 93,30 be Westslellan ..! 3%, 88710. bz 5 94,60 G. raust. Zucker... C 4100) 30:6 
Engl. Not. J Pfd. Sterl. 20,34 G . 2 10 3 175 5 be 4% 8.00 * SEE 12 8 law lauz. Zucker... 12 12,28 brd. 
ne 420.20 — do. 41890 %½ 92,40 6 do. Gi dv . 5 103,00 4 Eisenb.-Stamm-Priorität. | 90, fh ede kur. 4 22.80 be 1 2580 
Huss. Noten 100 fl. | 204,25 bz = 3 . — eh — 5 =. Attdm. Colberg 4½ 1443,00 b ei Sinolenek g. 5 100,80 bz do. Handelsges. o. Schwanitz. 0 73,00 6 
Deutsche Fonds u. Staatspap-frinniäne. . do. Loose... 258,00 8. jaresi-Warsch.| 3 50,40 G Poti-Tifie gar |8 | e | gerprognank.| St 0. vel. Sc t 5 2949 K 
— — — — i 1 do. N Czakat.-St.-Pr. In Een en do. a "1456,10 8. pl. Schldt. 440 8. 
buche. H. Anl. T 10,90 &. r ; Koux-Bodakanil— dase Weser 4 | 90,758 ÄBörsen-Hälsver- 4% 37.00 e. |Hemmoorcem..| 4 | 99,25 be 
do. do. | 31% 100,29 be G. do. Pir.-Lar. 5 38,40 8. ——— Peu 3 n Aybinsk-Bolog.® 2 98K 2 4½ 86,75 bed. N — 4 206,28 G 
1 ı bahn tamm- 1 Prignitz . 1 —— „ do. 0 1 
eds cend h 3, 18888 8 Lepenh. 8. 31 82710 & . Aktien. Storr. 4, | 85,25 be ae Bar. DV N 135,30 b Möwe & Co. 1 1228,00 d 
do. do. | 37, 100,30 8 ehab.StAlil 4% 84.00 p IAachen-Mastr.. 3½ | 62,25 b JDortm.-Gron...| 41, 1113,10 C Irina; gar..| 4 48. do. Zetteil 4, Bresi. Line. 13½ 38,75 bzG. 
do, do. 3 | 86,258 exikan. Anl... 6 | 80.40 bed Itenbg.-Zeitz 10, 120,80 bed fMarienbMlawkj 5 108,10 bz W²aärsch e 3 | 77,90 6. a Ibeutsche dank. 9 (69,00 be G. I do. Hofm........ (4334 
do. Scrips, int.) 3 Mosk.Stadt-A. | 5 | 64,00 8. Crefelder ......] — | Meckib. Südb.'0 | 12,7% be arsch Weng. 4 | 97'002 jdo-Genossensch| 6 147,10 bed [Germ.Vrz-Akt..] 6 | 86,25 bz@ 
Sts.-Ani .1868| 4 104,50 bz Norw. Myp-ObI 3¼ 83,50 bz refld-Uerdng 0 | 58,25 6. Ostpr. Sddb. . 5 40, ladikawk. O. g. 91.60 G. do. p. BK. S0pCt 6½ 116,80 G. Görlitz o 8 129,00 G. 
Sts-Schld-Sch.| 3½ 100 00 ed. > k Dortm.-Ensch. 4½ „98,90 br 'Saalbann ..........| 3½ | 91,00 bz 0.8.14 4, 0 2 ’ Görl. Lüdr.....)13. |132,75 @ 
r @laonr Iremmmdsrı al 0060 = arskseseio.es Be e 140g 0 Pee . 88 26 
do. dor neue 3½ 98,75 be Pan: 1, x Frnkf.-Güterb.| 4½ | 69,00 be d. 8 28 2 natol. Gold-Obl, 5 86,80 be th 2 ’ . Pauksch 
PosenerProv.) | " Fe Fe a dwsh.-Bexb.| 8% 225,25 be fEisenb.-Prioritäts-Obligat.Gotthardvahnov.] 4 103,706 Preca. 31, | 86.50 Schwarzkopf... — [218,75 bed. 
* Ani.-Scheine....| 3½ | 95,30 be do.Silb.-Rent.| 41/ 84.80 be B. übeck-Büch...| 6% 144,50 bz tal. Eisenb.-Obl. 3 56,00 bz nternat. Bank. — 04. be G. Stettin-Vulk.-B.- 9 109,00 bz G 
Berliner 5 143,69 be do. 250 Fl. 54. 4 123,75 bz ainz-Ludwsh | 4% 43,50 be Serg- Märkisch 3½ | 98,75 bz erb. kiyp.-Obl. 5 | 77,75 bz ae ‚50 . Pudenburg 24 225,50 fl. 
40. —½ 1409,10 be do.Kr 100188) — 334,50 6 Marnb.-Mlawk.| 44/3 | 59,40 be fert Pets. . 4 1101,60 & [ag. e 8% | 75,008 eipeiger Cee 8 48,60 8 fo.Schl-Cham....) 3 72,0 d 
do. , 105,0 ba do. 4860er L. 8 124,70 bz jeckt.Fr.Franz BrsISchwFrbH Sad. tal. Bahn. 3 | 58,90 B. NN o. Port.-Cem... 5½ | 72,75 bzB. 
do...) 3½ | 98,60 6. . 1863er L. 3235 Ndrschl.-Märk.| 4 404, 0 be jBresi-Warsch.| 5 ontral-Pacifio|6 105,50 U Magere 8% 4, [104,80 K ſoppein. Sem.. F. 5½ũ | 85,60:G. 
Ctrl.Ldsch| 4 do. or . — ‚50 be Ostpr. Sddb. 4 70'680 = zLudwh 68/9| 4 02,80 8. Ilinole-Eie = 2 . aklerbank.......... 10 do. (Giesel). 6 74,50 
do. do. 3½ | 97,20 be 40 id Ft., 2 %% E Pale . O 42400 e | do. 80 3Y,| 98,30 C IManitoa mL] 4% 98,80 © e . r.Berl. Pferd. 42½ 248,50 bz@&. 
Kur.uNeu- Portugies. Anl. x Stargrd- Posen 4½ |102,20 G. oberschl. its 3½ | 98,70 G Northern Pacific 8 44,20 & * Tre 8 amb. Pferdeb. - 4 bz 
mrk.neue| 3½ | 97,75 be 1888-89 4½ | 36,60 d. Weimar-Gara.| — | 12,75 bg | do. Lit. ... 3½ | 98:70 G. AsanLouis-Franc.| 6 106,00 G. otsd. ov. Pfrdb.| 4½ 
© do. — 4 Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 — 103,50 G Werrabahn.....] — | 69,70 bz G. Ido. EM. v. 1879 Southern Pacific] 6 110,20 B. osen.Sprit-F....| — 
© [| Ostpreuss| 3½% | 96,10 f. Röm. Stadt-A.| 4 | 86,30 G Ibrechtsbahn] 4 | 38,50 b do. NiedrsZwg| 3 ½ Rositzer Zucker 3 | 68.00 bed 
Pommer...| 34/,| 97,50 br G. do. I. Il. VI. 4 81.70 bd. ussig- Teplitz 20 2 do. (StargPos)| 4 wm G Hypotheken-Certiflkate Schles. Cem. 9½ 144,50 G 
2 Rum. Staats -A. 4 | 82,00 be Böhm.Nordb.... — OstprSüdb.I-IV] 4½ 402,00 & g % 465,00 be tet. red. Cem. 4 | 80,75 be 
Posensch. 3, 93,70 be do. do. Rente 4 32700 be do. Weste. 74 RechteOderuf. Danz. Hypoth.-Bankı3z] 99,50 c. Pera Ses. ft 62 do. Chamott.... 15 |192,50 G 
ren do. ao. fund. 5 02,00 6. Brünn.Lokalb.| 5%, | 78,75 bz lAlbrechtsbgar| , Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 135 1111,10 C do. Intern Gl. 1 Bgw.u.H j 
Schis, altl. 3½ | 97,90 be de l 5 96,20 be Buschtherader! 4 1 Busch Gold-O.| 2¼ 103,00 G. 0. do. 11. 33 406,25 bzG Püree "Akt Aplerbecker 13½% 124.00 bzG. 
do. do, 4 ss. Eng. A. anada Pacifb.| — | 84,20 bz Dux-Bodenb.I.| 5 do. do. Ul. abg. 33 98,50 bzG Dose "Br BR erzeſius. 2 133,25 be 
1 16227 215 Dux-Bodenb.... 2 278,50 8. ours Fr.? 99. 8. do. 40. , 488.3 98,50 be Affe ee ismarckhätte .| — 1190,00 bzG. 
i do. 1859] 3 82,50 Galiz. Karl- . — do. 4 „ 12. 0. V. abg. 33 93,50 & ont. doe Boch. Gusst.-F..| — „ 
do.neudo.| 3½ | 97,90 be do.1880| &| 4 | 96,20 be Graz-Köflsch... 7 107,40 & IFranz.-Josefb.|4 | 84,70 G | do. Hp. 8. Pf. W. V. V. 5143,10 G te Donnersmarok .| — | 76,25 @, 
1 2 96,60 G. do. 1887| 4 Kaschau-Od....| — | 78,106 BeikLudwgh ; 4 do. do. 4 102,20 bzGÄ,, Hyp.-V- A Dortm.St.-PrA...) — N 2 
Watp nin 30% 96,60 br do. 1823 K Kronpr.Rud.....| 4%/, | 85,50 be do. do. 4890| 4 | 81,00 bzGJ 15 do. 34) 95,006 28 pCt... 6 404,50 6. elsenkirchen ..|12 12288 U 
do. neul. li. a a 402.78 he do. 1925 „| 44, Lemberg-Caz....| 7 104,50 . Kasch-Oderb. 50 l su en (rz 100)|4 |100,60 bz do. Immob-Bank ibernia e 92 37700 bed 
Pommer. 40270 be do. 1889] S4 Oester.Staatsb| 4 Gold-Pr. g. 4 96, x pie 0 funkänd. 80 pCt. 13 274,00 d. örd. St.-Pr.-A. 8 36,75 bd 
10228 do. 1890 2 4 | 96,40 6 do. Lokalb. — | 77,70 be vonpRudolfb.| 4 | 84,00 a bar bis 4./4.1900).4 1102,10 be J. Leihhaus..| 6 | 88,75 K finowracl. Salz.) 0480 Es 
Preuss. „ 1 75 Russ. Goldrent| 6 103,0 bzB. do. Nordw.| 4%, do.Salzkammg| 4 100,70 . | do. do. (rz400)]34 | 94,80 be Reichsbank......[7,55|449,40 Gd König u. Laura.) — 102˙00 de 
Sohles. . 4 102,75 be. do. 4884stpfl.| 5 402,40 bzG. do.Lit.B.Elb.| 5%, 97,25 bzG. Tmbczern.sttf 4 | 80,40 be ftteininger Hyp.-Pfab.\4 104, 00 beGfaussische Bank..] 6 uohham. en — 105 00 
Bad.Eisenb.-A. + 03,60 G. . Orient 1877 5 Rasb-Oedenb.½ 20,90 8. do. do. stpfl. 4 do. br. Pfabr. 4 Sonles. Bankver.| 5½ 2,60 G. ouis. Tief, — r 4 4925 = 
Bayer. Anleihe! 4 106,90 B. Il. Orient1878 5 | 64,10 br Reichenb.-P...| — | 84,00 be Oest. Stb. alt, g. 3 79,40 G {Pomm. Hypoth.-Akt. Argon Comerz 8 ‚ Oberschl (020 G 
Beem. A, 1892| 3½ 97,50 C. IN.Orient1879) 5 | 66,20 bz Südöstr.(Lb.).| / | 44,80 @ do. Staats-... 5 107,50 C fB.-Pfandbr. . u. W. 2 102, 10 bed go. Disconto| 7,7 20 N ge 
Hmb, Sts.Rent.| 3½ | 97,60 bez Nikolai-Obl ....! 4 amin-Land . 0 4,90 ba do. Gold- Prio. 4 100, 75 bz fP.B.-Cr.unkb(rz4410)|5 43,25 6 ces is eo 
do, do. 1886| 3 85,40 G. ol. Schatz- O. 4 94,00 bed. Ungar.-Galiz....| 5 84,75 bz do. Lokalbahn 4½ do. Sr. Ml. V. VIC rz 1000/5 107,75 be 155 Nohtw. - 0 28,00 
— 3½ 97,25 be Pr.-Ant. 1864.5 147,00 be Balt.Eisenb .....| 3 65,90 bz do.Nordwestb.| 5 91,00bz do. do. (rz.445)44 445,256 I __— 80. Zinkhütte - 48 18180 be G. 
Sächs. Sts. Anf. 3½ do 1866.5 137,90 bz Donetzbahn 5 do. NdwB.G-Pr) 5 107,00 6. do. e 414,0 8. sig. Siekt.- Ges.. 9 39,25 bz er ‚80 bzG. 
go. Stasts-Hnt. 3 07,40 G Bodhr.-Pfdbr..5 103,0 . Ivang. Domb...|5 | do.Lt.B.Elbth.| 5 90,00 G. do. do. (rz. 1000/4 100,70 bg. Anglo Ct. Guano 14% 148.00 6. o. do. St. r. 194,80 bz. 
Pras.Präm-An | 3% r ao. neue 4% 96,50 B. Kursk-Kiew ..| — Raab-Oedenb. pr. Cent. - Pf. (rz. 100% |404,30 G. 3 Beci.-Charl. 7½ 482,25 bzG. Stolb. Zink-H.....| 2 43,50 G 
H«Pr.-Sch.40T| 396.00 G ‚onwedische ..| 3½ | 94,20 be G. Mosco-Brest ..| 12,5 Gold-Pr . 3 68,25 be do. do. (rz. 1000/3 88,70 bal 2 JCity St.-Pr...] 0 | 81,40 6. — * 7 12,6016. N 
Bad. Pram. -An.!“ 36, 25 C. Serw. 1890 3½ 94,30 bz Nuss. Stastsb. 6,56 128,00 be Reichenb.-Pr. do. do. kündb. 1900|4 103,00 brd 3 }Dtsche. Bau 3 ann . 155 N 
Bayr. Fr.-Anl.| 4 144.60 br oo. d. 4088 3 | 85,00 bz do. Südwest., 5,93 71,00 br (SNV) 4 5 Pr. Centr.-Pf. Com-O|3}| 95,60 bz 4.4 & WHann.St.-P...| 4½½ 71, n 1 
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